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WIENER STADTRAT

Sitzungam3 .August1916.
Vorsitzende:BürgermeisterDr.WeiskirchnerunddieVizebürs

germeisterHierhammerundRein .NacheinemAntragedesStR.ZatzkgwirdderEntwurffürdie
IerstellungderrichtigenHöhenlageaufdenStraßen-undPlatz
gründenderModena-Liegenschaftenim3 .Bezirkgenehmigt.

NacheinemAntragedesStR .Knollwirddie Verpachtungeiner
großen Anzahl städtischer Gründeim 21 .Bezirk auf weitere 6Jahre
bewilligt .

NacheinemAntragedesVB.RainwirdemBürgermeister-Amte
Weidlingfür die BesorgungdesVerkehrsKlesterneuburg-Weidling
eingrößerergeschlossenerStellwagenbis zum15 .Septemberleih-¬
weiseüberlassen.

DerAllgemeinenDepositenbankwirdzurHerstellungeinesge-¬
mauertenSäülenportalesundeinesVordachesoberdemselbenamHause
1 .BezirkTeinfaltstraße 2 die Zustimmungertelt .

NacheinemAntragedesStR .Zatzkawerden13. 590KfürInstand¬
setzungs - Arbeitenin der Landwehrkaserne13 .BezirkHütteldorferstr .
188imVerwaltungsjahre1916/17bewilligt .

VB .Hierhammerbeantragt ,demVerejne der Schreber - Gärtenam
Ameisbachfür seine Schrebergarten -Anlageeine 50ZigeErmäßigung
beimWasserbezuggegenWiederrufzugewähren.(Ang. )

Fürdie Telephon- AnlageimKühl- Lagerhauseundfür dieEinheitt
licheUmgestaltungderTelephon-AnlagedesLagerhauseswerden17
17. 200Kbewilligt

EineneueKriegskücheim9 .Bezirk .DieKriegskücheXIIwird
am Montag ,den 21 . Augustmit vorläugig 100 Mahlzeiten täglich ihren
Betrieb aufnehmen .AnmeldungenBierauf nimmtdie KücheIX . ,Lichten¬

werderplatzNe2vom15 .bis19 .August. J .entgegen.
Nahrungs-undFuttermittelanbaudurchdieWienerGemeinde-¬

berwaltungimKriegsjahr1915 .

„Aushungernwollenunsdie Feinde " .DieseWorteleitenden
Aufrufein ,mitwelchemderBürgermeisterimFebruar1915die
WienerGrundbesitzeraufforderte,keinanbaufähigesFleckchenGrund
unbebautzulassen .HienitbeganneinejenerzahlreichenAktionen,
welchedieWienerGemeindeverwaltungohnejede gesetzlicheVer¬
pflichtungin tatkräftigerundgroßzügigerWeiseunternahm,amder
Bevölkerungder Zweimillionenstadtunterden schwierigstenVerhält -¬
nissendieausreichendeVersorgungmitLebensmittelswährenddes
fürchterlichenVölkerringenszusichern.

Manwarsichja vonvornehereinRarüberklarjydasselbstbei
ausgibigster landwirtschaftlicher Verwertungdesbrachliegenden

BaugeländesimWeichbildederStadtnureinefür kurzeZeitaus-¬
reichendeMengevonKartoffelnundGemüseerzeugtwerdenkönne.
TrotzdemdurfteaufdieseArtderBeschaffungvonLebensmitteln
nicht verzichtet werdenfweil ja vorüpergenendeUntertindunender

uruntenendeiengren
tehBarenAußerdemsollteaufdieseWeiseeinwenigstensteilwei¬
serErsatzfürdenAusfallanLebensmittelngeschaffenwerden,der
infolgedesEinrückenszahlreicherLandwirteundGärtnerundder
Besetzungeines großenTeiles GaliziensdurchdenFeindzuerwar¬
ten war .Ein solcher Ersatz war umso notwendiger ,als durch die

Aufnahmevonetwa1/4MilliongalizischerFlüchtlingeunddurchdie
AnsammlunggroßerTruppenmengendie Zahlder VerbraucherinWien
ganz bedeutend stieg .Ueberdies ließen die steigenden Fleisch -und

Brotpreisegewärtigen,daßimmermehrzurGemüsenahrunggegriffen
werdenwürde.

Der Bürgermeister gab daher am2 .Februar demMagistrateden
Auftrag ,„ sofort unter Zuziehungvon geeigneten Fachmännernzube¬
raten ,obeinelandwirtschaftlicheVerwertungder in Wienbrachlie :
gendenBaugründemöglicherscheint. "DadieSachverständigenden
AnbauvonBrachlandmitRücksichtaufdievorgerückteJahreszeit

verspätet aber immerhin als nochzwarals/möglichbezeichneten,fühltesichderMagistratverpflich¬
tet ,trotzdesgrosenmiteinemlandwirtschaftlichenBetriebestets
verbundenenRisikosmit Rücksichtauf die früher erwähntenaußeror¬
dentlichenVerhältnisse ,demPürgermeisterdie Durchführungder

DieDurchführungwaraberin Wienungleichschwieriger,als
in dengrosenStädtendesdeutschenReiches ,wosichwie . B.in
Berlinfür diesenZwecksofort eigeneGesellschaftengebildethat-¬
ten .InWienmußtedieGemeindeverwaltungnichtbloßdieOrganisa-¬
tiondesAnbauesbesorgen,sondernsogarimwesentlichendenAnbau
imEigenbetriebedurchführen.ZurBeratungalleraufdenAnbauvonErdäpfelnundGemüsein
WienbezüglichenAngelegenheitenwurdeein Komiteeunter demVor-¬
sitzedesMagistrits-Direktorsbestellt.

Zunächstmachtedie SichtuggderüberdenAufrufdesBürger¬
meistersinungeheurerZahleingelangtengutgemeinten,abermeist
unbrauchbarenRatschlägevieleArbeit .( Soempfahljemand,diePusta
anzubauen.EineFrauschlugvor ,dieHäusermitBohnenspalieren

bis zum4 .Stock zu versenen ,das Pflaster aufzureisen unddie
Gehwegezu bepflanzen . )Zahlreichwarendie AnbotevonGründen

zumAnbau .BeidervorgerücktenJahreszeitwareinerechtzeitige
BesichtigungdieserGründenurdurchVerwendungvonAutomobilen
möglich.UeberAnratenderSachverständigenwurdennurganzgrose
zusammenhängendeGründefür den Anbauim Eigenbetriebebestimmt .

UebervielseitigesVerlangenundumdenprivatenGrundbesitzern

mit gutemBeispiele voranzugehen ,wurdenauch in einemTeileder
städtischen Gartenanlagen größere Wiesenflächen für den Anbauim
Eigenbetriebe in Aussicht genommen .Die meisten städtischen Unter¬
nehmungen.AnstaltanundBetriebewurdenveranlaßt,
imEigenbstriebeNahrungs -undFuttermittelanzubauen .Eine
Einrichtung,welchesichin Wienseit einigemJahreneinzulebenbe¬
gann ,der„Schrebergarten“wurdein derFormdas„Kriegs-Gemüsegar-¬
tens “benützt ,umdieBevölkerungmöglichstzahlreichzumAnbau
des Brachlandeszu veranlassen .Auchdie BedienstetenderGemeinde
undihrerUnternehmungenerhieltensolche„Kriegs-Gemüäegärten“
zugewiesen .Ueber eine Anregungdes Vizebürgermeisters Hoßwurden
auchdieSchulkinderzumAnbaueherangezogen.Schlieslichliesdie
GemeindedurchUnternehmergrößereFlächenBrachlandesanbauen.
DieseUnternehmermußtensich verpflichten ,die ganzeFechsungder
GemeindezueinemvorBeginndesAnbaueszuvereinbarendenPreis
zu überlassen ,wennsie es vor der Ernteverlangt .

Eswurdenüber316hagroseFlächen ,welchesonstbrachgele¬
genwären ,infolgederAnregungdesBürgermeistersbebaut,
hievonin Wienrund280na .VonderErnteergebensichfür
den Verbrauchder WienerBevölkerungrund 3,100 . 000KilogrammKar- ¬

toffen ,dassind310Waggon,fernerrund172. 000KilogrammBohnen,
Erbsen ,Paradeisäpfel ,Zwiebeln ,. . w.und rund 478 - 000Stück
Kohl ,Kohlrüben,Kraut ,Salat ,. . . ,schließlichanFutter-¬
mittelnrund19. 000KilogrammHaferundrund117. 000Kilogramm
Heu -undMoharheu.

AußerdemkommtnochdiemittelbareWirkungderAnregungdes
Bürgermeisersin Betracht .Durchden eingangserwähntenAufmruf
habensichzahlreicheBesitzervonPrivatgärtenbestimmenlassen,
imverflossenenJahrestatt ZierblumenGemüsezupfänzen ,wobei
sie durchdieErrichtungstädtischerBeratungsstellenfürdenGemü¬
sebau in der Stadtgarten - Direktion und in mehreren Bezirkskanzleien ,
durchdieunentgeltlicheAbgabevonGemüsesamen,Setzlingen ,Kunst¬
düngerundbelehrenderBroschürendurchdieGemeindeunterstützt
wurden.ZahlreicheFabriks-undGrundbesitzerhabendurchdasBei¬
spielderGemeindeangeeifert,denArbeiternundärmerenFamilien
GrundmeistsogarunentgeltlichzumAnbauzurVerfügunggestellt ,
DurchZuschriftendesMagistratesaufgefordert ,habenfastalle
Kasern -undSpitalskommandendurchMilitär den Kasernen ,bezw.
Spitälern benachbarteGründemit Kartoffeln undGemüsebebauen
lassen ,. B.beimArsenal .Auchdie Bahn -undPostverwaltungen
habendenAnbauin WiendurchZuweisungenvonGründenanihreBe¬
dienstetengefördert,dieSicherheitswachebeteiligtesichingro¬
Ber Zahl an demAnbau ,der Jockeyklubfür Oesterreich überließin
der FreudenaugrößereFlächenzur Bebauung .Dieschonbestehenden
Schrebergartenanlagenhabeninfolgeder Aufrufewährenddes
KriegseinenbedeutendenAufschwunggenommen.Eshat sich nichtnur
die Zahlder Schrebergärtenvermehrt ,es wurdeauchderGemüsekul-

tur einerhöhtesAugenmerkzugewendet .DurchdieZuleitungdes
Wassersunddie AussetzungvonPrämienwurdendieSchrebergärten -¬
anlagen von der Gemeindegefördert .Es ist hieraus zuersehen ,

daßdieGemeindeverwaltungnichtsunversuchtgelassenhat ,umden
AnbauvonKartoffelnundGemüseimWeichbildeWiensmöglichstzu
fördern .Dankder Anregungdes Bürgermeisters und desEifers

aller Beteiligtenist es gelungen ,ein überausgünstigesErgebnis
zuerzielen ,trotzderauserordentlichenSchwierigkeiten ,welche
sichdemUnternehmenentgegenstellten .AlsimSeptembervorigen
JahresdieBeschickungderWienerMärktemitKartoffelnplötzlich
aufhörte ,konnte die Cemeindeverwalunginfolge der von ihr im
EigenbetraebeunddurchUnternehmerfürsieerzieltenKartoffelmen¬
gevon2 MillionenKilogramm( 250Waggon)wirksameingríeifen
undes ist anzunehmen ,daß die WienerBevölkerungnur durchdiese
Vorsorgevor einer allerdings künstlichhervorgerufenenKartof¬
felnot und da Kartoffel infolge der Teverungallerx anderen
Lebensmitteldas Hauptnahrungsmittelbildeten ,geradezuvoreiner
Lebensmittelnotbewahrtwurde .Jedenfallsist es nurdadurchmög¬
lichgewesen,dieverhältnismäßigniederenKartoffelpreiseauf¬
recht zuerhalten .

Die im Eigenbetriebe bei Leopoldau erzeugten Kartoffeln

wurdenzusmeistauf demFeldeselbst abgegeben ,Nacheinigen
Tagenaber sah mansich gezwungen ,die AbgabedurchVersendungauf
die Märkte hu denentralisieren ,weil selbst durchWacheaufgebot

derungestümeAndrangderKauflustigennichtaufzuhaltenwar.
AufdenMärktenwurdeder VerkaufdurchHändlerbesorgt ,welche
verpflichtet waren ,die Kartoffeln zu demvon der Gemeindefestge - ¬
setztenniedrigenPreiseabzugeben.DiedurchUnternehmerfürdie
GemeindeangebautenKartoffelnwurdengleichfallsauf dieMärkte

gebracht,aufwelchendurcheinigeZeitüberhauptnur
städtische KartoffelnzumVerkaufegelagten ,der beste Beweisfür
die NotwendigkeitderganzenUnternehmung.EinüberdieseAngelegenheitvonVizebürgermeisterHierhammer

in der letzten SitzungdesStadtratesvorgelegterBerichtwurde
zurKenntnisgenommen.DerReferenterwähnte ,dasderverstorbe-¬
ne Stadtrat Schreiner sich hervorragendeVerdienste umdieFörde¬
rungdes Unternehmensgemachthabe .NachdemAntragedesBericht¬

erstatterswurdebeschlossen ,demLeiterderMagistratsabteilungIII
Magistratsrat Dr .Ehrenbergden Dankund die vollste Anerkennung
auszusprechen .Ferner wurdeder Dankund die Anerkennungfolgenden
PersonenzumAuspruckgebracht :den GemeinderätenOberleuthnerund

Richter,demBezirksratLeopoldBöhm,demMagistratssekretärDr.
Schnitt und den MagistratsoberkommissärenDr .Büschund Dr .Lorenz ,

dem Stadtgartendirektor Hybler ,dem Oberstadtgärtner Plohowitz ,dem
StadtgärtnerHellingerunddemStadtgartenassistentenKlammundBauer
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